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Fachinformationssitzung 
Mittwoch, 14. September 2016, 13.00–14.30 Uhr, Plenarsaal 

Stärkung von Gesundheitslaboren: 
Eine wesentliche Komponente der Frühwarn-, 
Surveillance- und Reaktionssysteme und eine 

nationale Kernkapazität im Rahmen der 
Internationalen Gesundheitsvorschriften (2005)1 

Hintergrund 

Die Internationalen Gesundheitsvorschriften (IGV 2005) wurden im Mai 2005 von der 
58. Weltgesundheitsversammlung mit der Resolution WHA58.3 verabschiedet und traten 
im Juni 2007 in Kraft. Zweck und Anwendungsbereich der IGV (2005) bestehen darin, 
„die grenzüberschreitende Ausbreitung von Krankheiten zu verhüten und zu bekämpfen, 
davor zu schützen und dagegen Gesundheitsschutzmaßnahmen einzuleiten, und zwar auf 
eine Art und Weise, die den Gefahren für die öffentliche Gesundheit entspricht und auf 
diese beschränkt ist und eine unnötige Beeinträchtigung des internationalen Verkehrs und 
Handels vermeidet“. In den IGV (2005) werden die Mitgliedstaaten dazu angehalten, 
nationale Kapazitäten für die Entdeckung und Untersuchung potenzieller gesundheitlicher 
Notlagen von internationaler Tragweite sowie ihre Meldung durch die WHO an die 
internationale Gemeinschaft zu entwickeln. 

Zuverlässige und zugängliche Labordienste, die zeitnah Ergebnisse liefern können, bilden 
einen wesentlichen Bestandteil der Surveillance-Kapazitäten eines jeden Landes, die 
zügige Interventionen im Bereich der öffentlichen Gesundheit auslösen sollen. In einer 
Reihe von Ländern wird die Leistungsfähigkeit der Labore durch spezielle 
Herausforderungen beeinträchtigt, etwa durch Probleme in Bezug auf Personal, Material, 
Qualitätsmanagement, die Beherrschung biologischer Risiken, den Transport von Proben 
sowie die Koordinierung und Finanzierung des Laborwesens insgesamt. 

                                                 

 
1 Internationale Gesundheitsvorschriften (2005). Zweite Ausgabe. Genf: Weltgesundheitsorganisation, 
2005 (http://www.who.int/ihr/publications/9789241596664/en/). 
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Das Regionalbüro für Europa unterstützt die für krankheitsspezifische Programme und 
Notfallhilfe verantwortlichen Labornetzwerke durch seine eigenen Netzwerke und die 
Kooperationszentren der WHO. Die Initiative „Bessere Labore für bessere Gesundheit“ ist 
ein ressortweiter Gesundheitssystemansatz zur Stärkung des Laborwesens in den Ländern. 

Ziele 

Die Ziele dieser Fachinformationssitzung sind: 

• Erläuterung der Aufgaben des Laborwesens im Rahmen der IGV (2005) und 
Überblick über die Arbeit der WHO zur Ausweitung der Laborkapazitäten der Länder 
der Europäischen Region; 

• länderübergreifender Austausch von Erfahrungen und Modellen für gute Praxis bei 
der Stärkung des Laborwesens; und 

• Erörterung der Notwendigkeit politischer Unterstützung im Hinblick auf die 
Schaffung eines Rahmens für die Entwicklung von Laborkapazitäten auf der 
nationalen und regionsweiten Ebene als Voraussetzung für eine Umsetzung der IGV 
(2005) und für die Bereitschaftsplanung in den Ländern. 

Vorläufiges Programm 

Zeit Thema / Redner/in 

25 Minuten Begrüßung und Einführung durch das WHO-Regionalbüro für Europa 
• Thomas Hofmann 

Fachreferent, Vorsorge- und Gegenmaßnahmen bei Notlagen mit 
gesundheitlichen Folgen, Abteilung Übertragbare Krankheiten und 
Gesundheitssicherheit  

• Caroline Brown 
Programmleiterin, Influenza und andere respiratorische Erreger,  
Abteilung Übertragbare Krankheiten und Gesundheitssicherheit 

30 Minuten Präsentationen von Mitgliedstaaten 
• Noch festzulegen 

25 Minuten Podiumsdiskussion 
• Welche Probleme bzw. Defizite bestehen in Bezug auf Laborkapazitäten? 
• Welche Unterstützung benötigen die Mitgliedstaaten von der WHO, um Lücken 

in ihren Laborkapazitäten zu schließen? 
• Aus welchen Schlüsselelementen sollte ein Rahmen für die Entwicklung von 

Laborkapazitäten in der Europäischen Region der WHO bestehen? 

10 Minuten Zusammenfassung und Ausblick durch den Vorsitz 

=   =   = 
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